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den Nordwestamerika, von wo sie als den Mongolen verwandte Stämme als
Wieken, zu Lande gegen den Süden fortschritten. Durch dieses strahlige Aus
wandern der Völkerzuüge zu gegenüber liegenden Gestaden wurden die Nachbar
länder bevölkert. Solche Functionen sind für einen mit Völkerreichthum über—
füllten kolossalen Erdtheil, wie Asien, von Anfang an zwar berechtigt und heil
sam. Aber ein kleineres Europa, das seine Bepölkerungen selbst erst aus dem
Wiegenlande Asien erhalten mußte, würde durch solche frühzeitige Völkerzüge
nach außen immer wieder verarmt und entvölkert sein. Es würde kein Kern
der Ansiedelung und stationären Cultur sich so frühzeitig haben entwickeln und
festwurzeln können. Zu dieser Kernbildung und Concentration der Kräfte war
die physische Umschränkung Europa's aber vorbereitet. Wir kennen nur ein
zelne Moinente solcher durch zu frühe Zerstreuung seiner Bevölkerungen auch
Europa bedrohender Gefahren. Aber diese machen doch nur Ausnahmen und
find ben nur Folgen von localen Situationen, nicht Folgen der Gesammtstellung
des Erdtheils.

Die europäischen Vandalen konnten in den ersten Jahrhunderten der Völ—
kerwanderung in ihrer anfänglichen Roheit nach Afrika übersetzen, als sie das
südlichste Ende der spanischen Halbinsel erreicht hatten. Sie mußten fremde
Schiffe rauben zur Üeberfahrt. Durch ihre Wanderung entleerte sich Andalu—
sien, das einzige Beispiel dieser Art für Europa. Denn der Uebergang der
Nolmannen aus Scandinavien nach Jsland und Grönland und Winland ist
ine Entdeckung, eine Colonisation, kein Völkerzug. Ebenso waren die An
siedelungen der Barkäer und Griechen in der Cyrengis die der Römer in Nova
Karthago keine Völkerwanderungen, sondern Colonisationen, die den Mutterstaat
icht armer machten, sondern vielmehr bereichernd auf ihn zurückwirkten, wie die
Ansiedelungen der Griechen in Untexitalien. Erst in späteren Jahrhunderten
schuttete einmal die spanische Halbinsel, als der Atlantische Ocean durchschifft und
Amerika entdeckt war, eine massenhafte Population dahin aus, und litt allerdings
dadurch an Menschenverarmung bis in die Gegenwart. Wir bleiben bei den
wirklich räumlich benachbarten Gegengestaden stehen, die auf die frühesten Zu—
stände vor der Ausbildung der Weltschiffahrt Einfluß auf Europa ausüben
konnten. Die günstige historische Rückwirkung jener älteren Colonisationen aus
Europa war dadurch bedingt, daß das Gegengestade der Cyrenais, der kartha
gischen Landschaft, der ganzen Berberei keineswegs die starre Individualität des
ubrigen afrikanischen Erdindividuums theilt. Dieser ganze Küstenstrich Nord
afrika's ist nur sein nördliches Vorland, nur das Gegengestade Europas, gleich
sam ein Inselgebiet, weil es im Rücken zwar nicht durch Wasser, aber durch
große Sandmeere, die Sahara, abgeschieden ist vom centralen Afrika, dem Neger
lande. Die Sahara hat in den früheren Jahrhunderten Europa seine Popula—
ton erhalten. Hätte im Rücken des Küsten-Atlas, des phönizischen Karthago
des Vandalenreiches, der Akrica christiana im 5. und 6. Ihdt, der Berberei in
spaterer Zeit eine reichbewässerte Fruchtlandschaft sich ausgebreitet, wie in der
Neuen Welt am Ohio, am Missisfippi und La Plata, so würde in den Be—
drangnissen der Vollkerwanderung und des Mittelalters die südeuropäische Cul
turwelt frühzeitig dahin ausgewandert sein, wie dazu in der Byzantiner
Zeit shhon der Änfang gemacht war. Auch bei einer modernen algierischen
Colonisation droht keine Gefahr für Europa, nicht einmal für Frankreich. Das
Verhältnis der Weltstellung des Erdindividuums und seiner Bewohner ist also
bei jeder Raumbetrachtung der Vergangenheit wie der Gegenwart nothwendiger
Theil der Untersuchung. Es ist die Berücksichtigung des planetarischen Verhãlt


